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KORRELATIONSMÖGLICHKEIT DER JUNGEN 
NEOGENBILDUNGEN UNGARNS

M. K orpás-Hódi

Einleitung

Aus der internationalen Literatur, aus der Tätigkeit der Mediterranen 
Lithostratigraphischen Kommission, sind die Bestrebungen, eine Korrelation 
des Paratethys und der Mediterranen Region zu erzielen, und die sich in 
erster Linie auf paleomagnetischen sowie K/Ar-Messungen und Nannoplank- 
tonen bzw. Wirbeltierfauna beruhen, gut bekannt. Wir müssen aber dessen 
im klaren sein, dass die Korrelation des Pannonien (s. 1.) aufgrund der uns 
heute zur Verfügung stehenden Angaben noch nicht vollständig durchgeführt 
werden kann. In jedem Fall wird ein Material verwendet, das aus dem Gesichts­
punkt einer Konzeption untersucht und gedeutet wird.

Zwischen der Zonation aufgrund der Wirbeltier bzw. Molluskenfauna ist 
ein Widerspruch festzustellen, deshalb wurde die Wirbeltier-Zonation bei der 
Korrelation ausser Acht gelassen. Zu unserer Korrelation wurden die folgen­
den, aus Ungarn stammenden Angaben verwendet:

1. Paleomagnetische Messungen und die mit ihnen aufgrund der Zykli­
zität parallelisierten Profile (Grosse Ungarische Tiefebene: Congeria balato- 
nica—Prosodacna-Fauna).

2. K/Ar-Messungen und die Molluskenfauna, die mit ihnen korreliert 
werden kann (Transdanubien, Grosse Ungarische Tiefebene: Congeria part- 
schi-y Limnocardium d e c o r u m Melanopsis houei sturi-, Theodoxus-Fauna).

3. Die auf dem Gebiet der zentralen- und östlichen Paratethys auftreten­
den gleichen Arten bzw. Genera sowie die Migration dieser Fauna von jenseits 
der Karpaten in das Pannonbecken (Cryptomactra aff. pseudotellina, Cardium 
aff. plicatofittoni) und aus dem Pannonbecken in das Dazisch-Pontische Bek- 
ken (Paradacna abichi, P. lenzi, Congeria digitifera usw.).

Zur Beurteilung der mit der paleomagnetischen Skala verglichenen Lage 
unserer Molluskenzonen — aufgrund der Migration der Molluskenfauna — 
haben wir ausser unserer eigenen Angaben auch die auf dem Gebiet der öst­
lichen Paratethys festgestellten paleomagnetischen Angaben in Betracht ge­
zogen.

Zur Korrelation mit der mediterranen Region — wegen der nicht aus­
reichenden Angaben — können wir nur indirekt, durch Parallelisierung mit 
der östlichen Paratethys kommen. Aus diesem Gesichtspunkt haben die 
Meot/Pont-Grenze sowie die Lage der NN 10-Zone eine sehr grosse Bedeutung. 
Zur Beurteilung der obenerwähnten haben wir uns in erster Linie auf die 
Angaben von Se m e n ie n k o  (1979), Se m e n ie n k o — L j u l ie w a  (1978), H a m il to n  
(1979) sowTie M a z z e i et al. (1979) gestützt.
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Wir haben versucht, die Nannoplankton-Untersuchung unserer Crypto- 
mactra-Schichten durchzuführen. Es ist uns nicht gelungen, Zonen-Leitformen 
zu finden (J. B ó n a — M. Gá l  1983).

Die zur chronostratigraphischen Deutung verwendeten 
ungarischen Angaben

Paleomagnetische Messungen

Paleomagnetische Messungen wurden an Proben durchgeführt, die aus 
den Bohrungen Dévaványa 1. und Vésztó' 1. stammen. Beide Bohrungen 
endeten in den Ablagerungen des oberen Pliozän (le van tische Fazies). Die 
pliozäne Schichtenfolge ist aus dem Gesichtspunkt der Flora und Fauna steril. 
Aus den beiden Bohrungen — mit 1116 m- und 1280 m-Sohlentiefe — erfolgten 
die Probenahmen für die paleomagnetischen Messungen meterweise.

Nach der paleomagnetischen Einstufung der beiden Profile wurde die 
Bewertung modifiziert. (Co oke  et al. 1979). Der untere Abschnitt der Bohrun­
gen wurde dem früheren Epoch-5 gegenüber als Gilbert eingestuft. Die Deu­
tung begann von der Gauss —Gilbert-Grenze (A. R ó n a i 1981.). Wir haben ver­
sucht, die pliozäne Schichten folge der beiden Bohrungen mit faunistischen 
Schichtenfolgen zu parallelisieren. A. R ó n a i hat im Jahre 1979. das paleo- 
magnetisch gemessene Profil der Bohrung Dévaványa 1. mit dem der Bohrung 
Jászladány 1. verglichen. Er hat festgestellt, dass die pelistozänen Forma­
tionen aufgrund der Zyklizität verglichen werden können, ihre Ausbildung, 
Schichtenmächtigkeit beinahe gleich sind. Der pliozäne Abschnitt ist im 
Profil von Jászladány oberpannonisch und levantisch, während er im Profil 
von Dévaványa nur levantisch ist. (Co o k e  et al. 1979). Die Einstufung in 
verschiedene Alter stützt sich auf die Identität bzw. Verschiedenheit der 
Faziescharakteristika. Obwohl sich beide Bohrungen in Teilbecken befinden, 
die voneinander durch einen Unterwasserrücken getrennt waren, können die 
beiden Profile aufgrund der Zyklizität und der Carottageprofile parallelisiert 
werden. Dadurch kann das Ergebnis der paleomagnetischen Messung auf das 
pannonisehe Profil der Bohrung Jászladány 1. extrapoliert werden. Dement­
sprechend kann der 950 — 720 m-Abschnitt zwischen Congeria balatonica und 
Prosodacna vutskitsi der Bohrung von Jászladány (F. B a r Th a  et al. 1971) 
von der Gauss —Gilbert-Grenze bis zum Cochiti—Nunivak Event paralle­
lisiert werden, aber wenn man die erste Deutung der paleomagnetischen 
Untersuchungen in Betracht nimmt, erstreckt sich die Parallelisierung auch 
in dem Falle von Gelberton bis zum Sidufjall Event.

Messungen mit der K/Ar-Methode

Die Erdölschürfbohrungen haben im Raum von Kiskunhalas, Kecel, Sán- 
dorfalva unterpannonische (Pannonien s. str.-) Basalte aufgeschlossen. In der 
Bohrung Kiskunhalas-W 3. wurden im Intervall zwischen 1120 und 1168,7 m 
Basalttuff-, eingelagerte Mergel-, Kalkmergelablagerungen durch teuft (Cse r e - 
p e s n e  B. M eszé n a  1978). M. Szé le s  hat aus dem Mergel folgende Fauna 
bestimmt:
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Gongeria cf. partschi maorti Strausz, Limnocardium  sp., Am plocypris  sp., Bacu- 
nella abchazica V ectta, Gandona alta Z a l ., G. labiata Z a l ., Gyprideis heterostigma obesa 
R etjss.

Die K /Ar-Messungen haben das Alter der Basalte bei 8,0 — 9,6 bzw.
10,1 mill. Jahren bestimmt (E. Balázs et al. 1982).

Die Messergebnisse der Basalte Transdanubiens haben Angaben zwischen 
2 und 5 mill Jahren geliefert (K. Balogh et al. 1982). Zur Beurteilung des 
Alters unserer Molluskenablagerungen benützen wir die Angaben von Pula. 
Dementsprechend müssen wir den Ausfall der Limnocardium decorum, Mela- 
nopsis bouei sturi—Theodoxus vetranici-Faune, die in der Umgebung von Pula 
das Brackwasser —See-Facies charakterisiert, bei ungefähr 4 mill. Jahren be­
stimmen.

Angaben der Molluskenfaunen

In unserer sarmatischen Fauna ist die Gattung Cryptomactra unbekannt. 
Sein Auftreten ist an die pannonische Limnocardium praeponticum-, Congeria 
banatica-, Orygoceras führenden Paleoassotiationen gebunden (Lajoskomá- 
rom, Bohrung 1., 663,2 — 617,8 m; Budajenő, Bohrung 2., 158,0 161,2 m;
Szirák, Bohrung 2/a, 671,4 — 596,4 m). Sein Auftreten im Pannonbecken ist 
mit einer Migration aus dem Dazisch-Pontischem Becken zu erklären.

Aufgrund der Untersuchungen von M. B o hn e  H a v a s  (1981) können 
unsere sarmatischen Bildungen mit den volhynischen- unterbessarabischen 
Bildungen der Gebiete jenseits der Karpaten (Cardium inopinatum, Cardium 
gleichenbergens, Cardium pium-Zonen) sehr gut korreliert werden. Die Lim­
nocardium praeponticum-Fauna, die über unsere Cardium pium-Schichten 
lagert, deutet auf das Beginn einer Transgression nach dem Abschluss der 
sarmatischen Regression hin. Die Erscheinung von Cryptomactra ist an diese 
Transgression gebunden. Die Sarmat —Pannonien s. str.-Grenze kann aufgrund 
der obenerwähnten mit der Grenze Unter—Ober-Bessarab; vielleicht mit dem 
oberen Abschnitt des unteren Bessarabien parallelisiert werden. Aufgrund der 
Schichtenmächtigkeit können wir annehmnen, dass das Genus auch in die 
Acherzon-Stufe hinüberreichen kann.

Die Artenzusammensetzung der ungarischen Cryptomactra-Faune weicht 
sowohl von der Zusammensetzung der Cryptomactrafauna von Siebenbürgen 
(Ch ivu  et al. 1966) als auch von der des Dazisch-Pontischen Beckens (Kuli- 
c h e n k o  —N o so v s k y  1975, P a u liu c  et al. 1979, K ojtjm dgieva  1978, 1980) ab. 
In den ungarischen Y7orkommen treten zusammen mit Cryptomactra — mit der 
Ausnahme einer, dem Cardium plicatofittoni nahestehenden Art—ausschliess­
lich pannonische Arten auf.

Im Dazischen Becken sowie auf dem Gebiet des östlichen Paratethys 
kommen in den politischen Bildungen Arten und Genera vor (T a k t a k is v il i 
1977), die im Pannonbecken häufige Arten der Congeria banatica—Congeria 
czjzeki—Paleoassotiationen sind (Paradacna abichi, P. lenzi, Valenciennesia). 
Andererseits ist das Auftreten der obenerwähnten Arten an das Auflösungs­
stadium der erwähnten Paleoassotiationen gebunden, und sie sind auch in 
den Paleoassotiationen von Congeria zagrabiensis, Paradacna abichi, Limno­
cardium penslii, Melanopsis pygmaea aufzufinden (Kaladacna steindachneri, 
Dreissenomya aperta usw. M. Szé les  1971).
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Auf der Grossen Ungarischen Tiefebene betrachten wir die Erscheinung 
von wahrscheinlich östlichen Arten oberhalb der Congeria banatica-Zone 
(Hyriopsis Jcrausi, M. Sz é l e s , 1971), als eine Folge der gegenseitigen Migration.

Unser Standpunkt trifft mit der im Jahre 1951. ausgelegten Meinung von 
P. M. St e v a n o v ic  im Ganzen genommen überein. Dementsprechend entstand 
am Anfang der Pontischen Stuffe eine Verbindung zwischen dem Dazischen- 
und dem Pannonbecken. Der Zeitraum der Auflösung der Congeria banatica-, 
Congeria czjzeki-Fauna Ungarns und der damit korrelierbaren Herausbildung 
der Congeria zagrabiensis-, C. ungula cajDrae-, C. balatonica-, Prosodacna vuts- 
kitsi-Fauna kann mit der pontischen Stufe parallelisiert werden.

In der Bohrung Máriakéménd 3. wurde in einer, mit den Cryptomactra- 
schichten parallelisierbaren stratigraphischen Lage ein reiches Vorkommen an 
Dreissenomya aff. subrotundata bekannt. (M. K orpás-Hódi, 1982). Diese Art 
wurde in dem Dazischen Becken von J. P a n a  (1966) aus den untermeotischen 
Schichten beschrieben. Eine Korrelation mit dem Meot halte ich aufgrund der 
stratigraphischen Lage (diese Art kommt 20 m oberhalb den sarmatischen 
Schichten zum Vorschein) nicht für wahrscheinlich. Es kann nämlich ange­
nommen werden, dass diese, im Pannonbecken ausgebildete Art gegen die 
cherzonisch—meotische Stufengrenze in das Dazische becken gewandert ist.

Das Vorkommen von Congeria ramphophora im Dazischen Becken im 
Meot (I. A n d r e e s c u  1981) kann auch ebenso erklärt werden. Aufgrund der 
obenerwähnten ist es auch wahrscheinlich, dass an der Grenze der Cherzon— 
Meot eine schwache Verbindung vorhanden war, die mit der jungmeotischen 
Transgression bis zum Wiener Becken (nach F. F. St e in in g e r  — F. K ögl 1979) 
in Beziehung gebracht werden kann.

Aufgrund der ökologischen Untersuchung der Molluskenfauna kann fol­
gendes festgestellt werden:

1. Die Limnocardium praepont — Fauna zeigt oberhalb der Cardium 
pium — Schichten eine Abnahme der Wassertiefe.

2. Die Cryptomactra—Schichten zeigen im Verhältnis zu der Limnocar­
dium praepont-Fauna (das Ausbleiben von Planorben, Lymnaeen) eine mehr 
offene, in tieferem Wasser ausgebildete Seefacies.

3. Zwischen den Gebirgen Bakony und Mecsek (in Somogy) kann gleich­
zeitig eine Aushebung registriert werden.

4. In der Beckenfazies, in dem oberen Abschnitt der Cryptomactra- 
Fauna führenden Schichten deutet die Verzahnung der Congeria hanatica- 
Fauna mit der Parvidacna laevicostata-Fauna auf eine regressive Erschei­
nung hin.

5. Das Vordringen der Congeria banatina-Fauna oberhalb der Faunen 
von Parvidacna laevicostata, Orygoceras, sowie die Expansion der Congeria 
czjzeki — Faune beweist eine Ingression. (Nach der Meinung von M. Széles  
[1969, 1971]: mittlere Stufe des Oberpannons).

6. Die oberhalb der erwähnten auf tretende Paradacna abichi, Congeria 
zagrabiensis, C. rhomboidea—Limnocardium penslii-F&une zeigt wieder eine 
Ingression, deren Ausmass grösser war als die der frühererwähnten.

7. An den Gebirgsrändern findet man mit einem weiteren Übergreifen der 
Transgression die Faunen Vergesellschaftung Melanopsis - Theodoxus, Conge­
ria balatonica, Unio—Viviparus. Diese Erscheinung kann mit der Beschleuni­
gung des Versüssungsprozesses sowie mit der Verschiebung der Uferregionen 
erklärt werden, die als Wirkung der allmähligen Auffüllung vonstattenging.






